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sprechenSE  Zn  OS  A  E  BUCHBESPRECHUNGE)  =  S  sp‘x‘e'c‚héh Das éehein1nis Vder (äesd'ridxéi  Wlr Zeabeama GETROS'I'E  .  Krieg und Frieden. Glaube und Zivilisa-  VERZWEIFLUNG, eine Auswahl aus  s  tion. Einleitend fragt er, ob man nach  Lutherworten. Lutherisches Verlagshaus  dem revolutionären Wandel von Welt  Berlin-Grunewald, kart. 64 S.-3,90 DM.  und Mensch, der seit der Zeit Luthers sich  volizogen hat, überhaupt noch Luther  Hier liegt ein schmales, handliches Büch-  lein vor, das sich wegen seiner geschmack-  und die Welt des 20. Jahrhunderts zu-  sammenstellen dürfe. Wie in die Physik  vollen Aufmachung auch als Geschenk-  jede umfassende Theorie durch eine ab-  band zu mancherlei Anlässen empfiehlt.  Während  solche  olute Konstante charakterisiert ist, so  Lutherwort-Antholo-  beginnt die Kulturphilosophie trotz ihres  .  gien oft biographisch gegliedert sind und  charfen Blickes für die Wandlungsfähig-  sich bemühen, möglichst zu allen Fragen  eit des Menschen in der Geschichte nach  ‚ des Glaubens und Lebens einiges zu brin-  den Konstanten in der menschlichen Na-  gen, konzentriert Zimmermann sich auf  zu fragen. Bei der Zusammenstellung  Luther-Kernworte des Glaubens seelsor-  -  gerlichen Charakters. Das wird schon an  s  ‚uthers mit der Welt des 20. Jahrhun-  derts geht es nicht um eine antropolo-  der Einteilung des Büchleins sichtbar:  ische, sondern um die theologische Kon-  Gott, unser Vater. Jesus Christus. Vom  S  tante. Als Zeuge des Evangeliums geht  Glauben. Erneuerung des Lebens. In der  ‚uther uns auch im 20. Jahrhundert an.  Anfechtung. Das Gebet. Die Heilige  Schrift. Die _ christliche Kirche. Unser  Zwar ist auch sein Zeugnis durch die  Situationen geprägt, in  enen er Jlebte,  Nächster.  Die  Welt.  Pilgrimschaft,  Das befreit uns von sklavischer Bindung  ‚Lüthers letztes Wort. Der Luthertext ist  je Gestalt seiner Theologie und  sprachlich dem Gegenwartsdeutsch _an-  S  0Z  geglichen. Durch die feine Aufteilung der _  Nehre. Aber als treuer Zeuge des  angeliums läßt er uns aufmerken auf  Sätze in einzelne Zeilen wird Musik und  e Konstante, die ihn sowohl mit den  Rhythmus der Sprache Luthers spürbar.  Man - muß diese Sätze laut lesen! Dann  ':  osteln einst als auch mit uns im 20.  S  Ja  5  rhundert verbindet. Dies ist sozusagen  empfindet  man _ Luthers  dichterische  Sprachgewalt. Die Zitate sind nicht durch  der Schlüssel, der zugleich in die Schlösser  r zu lösenden Probleme des 16. und 20.  Quellenangaben- belastet, wohl um ihre  ahrhunderts paßt. Und um im Bilde  überzeitliche Gültigkeit hervorzuheben.  rtzufahren, Brunner macht es uns in  Dennoch wünscht sich der Lutherfreund  n angezeigten drei Problemkreisen  einen Anhang, um sich klar machen zu  0r  Der Schlüssel paßt wirklich. Die  können, wann und in welcher Lage  en gehen tatsächlich-auf! Zeitanalyse  Luther solche Aussprüche geprägt hat.  S:  unserer Gegenwart wird verglichen mit  'ragen, zu denen Luther damals Stellung  m, und aus dem Geist von Luthers  Heinrich Dittmar: - MARTINUS I..Ü*  Z  Antworten damals ergibt sich Wegwei-  THER; sein Leben in Bildern. Text-  ung für die Lösung unserer Fragen  bearbeitung von Dr. Helmut Lamparter.  eute. Wir müssen uns hier versagen,  Verlag Junge Gemeinde. Stuttgart 1957,  ne Gedankengänge auch bloß anzudeu-  geb. 100 S, 8,80 DM. Dazu Lichtbild-  ; können aber nur einladen, dies Büch-  serie mit 36 Dias aus diesem Werk unter  ein zu Jlesen und zu durchdenken. Eine  dem Titel „Ich hab_ das Wort lassen  nregende und bereichernde Lektüre für  handeln“, mit Vortragstext von Dr.  n Einzelnen, eine gute Grundlage für  Her  tbare Aussprachen im Kreise meh-  mut Lamparter, 33,50 DM,  er. Wirklich, nicht nur „Luther un d“,  Heinrich Dittmar hat es gewagt, uns}r‚e:  ondern auch „Luther in der Welt des  Zeit Luthers Leben und Wirken mit Pin-  F St,  sel und Feder auf 96 Bildern zu erzählép,  20. }%_1hrhunderts!“Das Geheimnis der GeschichteQ Walter Zimmermann:
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Er selber Sagt Orwort: z° nen: Da geschieht: Sie bieten ber
das heißt unweigerlich den vielen Namen- kein blofß Außeres Geschehen, kein The-

ter Sınne vergangener Historie]losen begegnen, die Flugblätter un
Kampfschriften IN ihren holzgeschnitz- malerei,; sondern sınd Ausdruck des
ten Stempeln pragten, heißt ber auch, NNeren Geschehens. Im Jressionistisch

großen Namen nıcht ausweichen und expressionistische St1 elementever-
können:! Lucas Cranach.“ uch ı 1tt- sıch AÄAm gelungensten erscheinen

Lütherantlitz begegnet INa eshalb LLLLE JeN«e Bılder, die Begegnung und
N C: WIC S16 der Meiıster der einandersetzung VON Person Person
Reformationszeit geschaut und test ehal- darstellen, eLW2 Luther und Cajetan,
en hat ber Dıttmar emühte S1 VO  '3 Friedrich der Weıse beı Erasmus, VOF
Cranach tort, Luther hin SC- Kaiser und Reich, Gespräch I1T Zwing
langen. Er waılt uns Luther auf Marburg, Luther auf dem Totenbett.
CIHCHNC Weise deuten. Er versucht, 1 SC1- Hıer hat der Künstler, w1i1e6 zew1ulß auch
nen Bildern den Wandel VOU! JUhgcn ZU) auf anderen Biıldern, Entscheiden-
alten Lurcher nachzuzeichnen. Er will des vetroffen, ohl wird INa  >3 ber VIie
nıcht einfach die Ereignisse der Reforma- SC}  HCF Bilder unterschiedlicher Meınu
Lio0nNn illustrieren, sondern möchte i seinen können. Der Thesenanschlag 1ST
Bildern aufleuchten assen VO:  } dem, IMNEC1IN Empfinden sentimental-theatr
W3as 1r Luthers Seele vVorg1n$ und w as isch. ber der Künstler verlangt J Ü}

Zeitgenossen erlebten und empfan- vorbehaltiose Anerkennung. Er wil
den Darüber hinAaus möchte NSsSeCermM die Auseinandersetzung rufen. Das ISEt
heutigen Lutherverständnis Ausdruck ıhm gelungen. Hılfreich 1ıISt der wohl
verleihen. Dabei jeß sıch VO'  } dem Lu- SCWORCNHNC Text den einzelnen Bıldern
therbuch Roland Baıintons ıINSD1INMEFeN un VON Dr. Lamparter, eine Refoörmations-

SO 1STE C1H UNSCHICLIK anregendes geschichte 1 Abriß für jedermann. So
Werk entstanden:. Beım Betrachten SC1IHNECI haben WIr C1NCH Lutherbildzyklus, der
Biılder 1ı an zunächst überrascht Uun: den Menschen Von heute ANSPIMKder S1CH auf mancherlei Weise, besogepackt. ManchmalWehl't mansıch.
S1e. Aber516 lasseneinen nicht los. Jelän- der Dias-Auswahl-Serie für Gemeinde,

iNan S1IC anschaut und s  ber S1e nach- Schule un Jugend fruchtbar auswertien
INNT, Je mehr öftfnen S1ICc sıch N}  5 und äßt. Miıt Erlaubnis des Verlages
schließlich IST INAahH dankbar, auf dıese Sffentlichen < diesem Heft ZWEI
Weise Luther HDNECU begegnet SC11H. Alle Bilder Aaus Dittmars Werk „Luther

Bilder SIN dramatische Impressio- Cajetan“ und „Vor Kaiser und Reich
H. St

P ieber Sürft, Raifer und YHelt! bin wohl uUnfie2r DEINET Oewalt mite
unDd Buf, unßd Was DEIN KRegiment über Z eib und But befrifft, foll unßd will
1 fein. berWEnnn DU wilft wveiter greifen in MBottes RE
giment, Da foll unD ll DIr MICHfolgen, fonDdern eben DaAs Begenteil fun
damit i im fei uNnND bei feinemoOrfteg vbieibe.

Luther,Das VI Kapitel Johannis, 1538 46;


